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DIE BERNER WOCHE 1189

stösslichen Beweis seiner Unschuld schwarz auf weiss
„Ad konnte ihn jedermann unter die Augen halten, wenn
jf wollte.

Ja — wenn er wollte! ,Aber das hat ja alles noch Zeit',
lachte er und lächelte vor sich hin, .vorderhand ist anderes
notwendiger!'

Der Fluss war in der Nacht um weitere dreissig Zenti-
meter gestiegen. Er hatte nun die ganze Unterstadt über-
schwemmt und auch die sogenannte ,,Au", die grosse,
in einer Stromschleife gelegene Halbinsel nordwärts des
Städtchens, in einen brodelnden See umgewandelt, aus dem
die Bäume und Gebüsche die windgepeitschten Aeste wie
hilleheischende Arme emporreckten.

An der Brücke erreichte das Wasser schon bis auf einen
halben Meter die altersschwarze Verschalung des hölzer-
nen Oberbaues, und da der Strom in der letzten Zeit viel
Holz aller Art — Wurzelstöcke, Baumstämme, Balkenwerk,
eingestürzte Stadel aus den Bergen —, mit sich führte,
war die Gefahr gross, dass sich der Wasserdurchlass ver-
stopfen und die Brücke einstürzen könnte. Die Feuerwehr
latte deshalb alle Hände voll zu tun, diese Trümmermassen
mit Hakenstangen unter der Verschalung durchzulotsen,
am grösseres Unglück zu verhüten. Zudem beschwerte
man die Brücke selber mit Steinen, beladenen Wagen und
Sandsäcken, um ihre Widerstandsfähigkeit gegen den ge-
waltigen Wasserdruck zu verstärken.

Gerwer kam an diesem Tage und während der ganzen
darauffolgenden Nacht zu keiner Ruhe. Erst gegen den
Morgen des nächsten Tages — es war der Tag, an dem der
alte Kaufmann ohne grossen Sang und Klang der Erde
fibergeben wurde — konnte er sich einige Stunden zu wohl-
verdientem Schlafe hinlegen.

Als er gegen zehn Uhr des Vormittags wiederum zur
Arbeit antrat, war der Fluss immerhin noch gestiegen,

aber der Regen hatte aufgehört, so dass die Bevölkerung
aufzuatmen und zu hoffen begann, dass der Höhepunkt der
Gefahr erreicht sei und die Sache sich zum Bessern wende.

Aber gegen Mittag fiel wie ein Blitz die telegraphische
Nachricht ins Städtchen, dass der Strom in seinem Ober-
laufe — in Gislikon —- die grosse Brücke weggerissen hätte,
die als zusammenhängende, mächtige Balkenmasse ström-
abwärts treibe -—• man solle sich vorsehen in Reussburg.

Da wurden hundert Gesichter fahl, denn man wusste,
was es zu bedeuten hatte, wenn es den Flussanwohnern
weiter oben nicht gelang, das Wrack zum Anlaufen zu
bringen — ein Ding, das bei der reissenden Strömung und
der gewaltigen Wasserfülle des Flusses schlechterdings
nicht möglich war.

Man rechnete aus, dass bei der herrschenden Strom-
geschwindigkeit der Schädling in etwa vier Stunden bei
uns eintreffen dürfte und benutzte die bis dahin verblei-
bende Zeit in erhöhtem Masse zur Vervollkommnung der
eigenen Brückensicherung, ohne sich freilich grossen Illu-
sionen hinzugeben.

Schon von ein Uhr mittag an hatte sich eine grosse
Menschenmenge in den Gärten der Flussfront des Stadt-
chens angesammelt, um das unheimliche Schauspiel,
das sich in Bälde dem Auge darbieten musste, mitanzu-
sehen. Die Brücke selber hatte man für die Menge der
Gaffer abgesperrt.; Nur die Feuerwehr war darauf postiert
und hatte auf Anordnung Gerwers an Stangen, Sägen,
Haken, Seilen, alles bereitgestellt, was zur Bewältigung
des Angriffs als notwendig erachtet wurde.

Endlich gegen halb vier Uhr erschien im Stromknie
gegen den Scheibenstand auf der Schützenmatte das
gewaltige, einem riesigen Schiffe gleichende Wrack, das
bald von der Strömung gegen die rechte Flussseite und das
erste Brückenjoch zugetrieben wurde. (Schluss folgt)

Dr. Wafer LœdracA „Berner Heimatbücher,"
Heft 4: Delsberg, St. Ursanne, Pruntrut.
Erschienen im Verlage Paul Haupt, zum
Preise von Fr. 1.80.
Dieses neue, einem Teil des Berner Jura

gewidmete Büchlein führt den Leser in ein
Gebiet, das den meisten Bewohnern unseres
Kantons weniger bekannt ist, obwohl es an
Schönheiten den andern Teilen nicht nach-
s'eht, In interessanter und ausführlicher Weise
schildert der Verfasser die geschichtliche Ent-
Meldung der 3 Städte und das reiche Bild-
Material, das so recht die Schönheiten her-
weher Bauwerke vor Augeii führt, verleiht
® ganzen Buche einen dokumentarischen

«ert.

Sermann Roth ; „Mönsche wi mir." Barn-
dutschi Gschichte. In Leinwand Fr. 6.80.
A.Francke AG., Verlag, Bern.
Die Mundartgeschichten von Hermann

die als hübsch ausgestattete bernische
(pV j

* vorliegen, spielen sich in ver-
ledernen Kreisen des bäuerlichen und

.«en Volkes ab, und selbst aristokra-
df ^ Lebensart wird berührt. Wenn bereits
rnft Mannigfaltigkeit des Stoffes eine be-
find geistige Beweglichkeit zeigt, so

Halt "W' vollends in der erzählerischen
tun Abweichung und eine Bereiche-
tätif 8®Senüber manchem mundartlichen Er-
feinand. Hermann Roth sucht die
die K^ Wchbloçiécîbe Nuance auf, er wendet
in d' Stimmung und leisen Andeutung
taut'" gehobener Sprache an, und er

^ seine Geschichten in der feingliedrigen
auf. Manches ist darin mit

Vst T
behutsamen Schilderungs-

®'sd- Reinharts zu vergleichen. Der
auf"Mensche wi mir", stellt sich damit

lyrische Stufe, die sich nicht nur
einfachen und ländlichen Leser wendet.

NEUE BÜCHER
„Mutter und Kind," Jahrbuch für Kinder-

pflege und Familienglück 1943; Walter
Loepthien Verlag, Meiringen. Fr. 1.—.
Es ist erfreulich, wie reichhaltig dieses ge-

diëgene Jahrbuch immer wieder dargeboten
wird. So ist es erklärlich, dass es in dem etwas
mehr als einem Jahrzehnt seines Bestehens
sich eine grosse Lesergemeinde schaffen konnte.
Ganz sicherlich wird es dort, wo es Eingang
gefunden hat,, über die Bedeutung des Kaien-
ders hinausgeiangt sein, denn nicht nur die
Mutter wird ihn mit Gewinn zu Rate ziehen,
auch der fürsorgliche Hausvater wird mit
Freuden sich der Lektüre des Kalenders hin-
geben.

Mmoid Jöggi : „Landesfreiheit und Anbau-
werk." 39 S., brosch. Fr. 1.20. Verlag
P. Haupt, Bern.
Ein knappes, inhaltsschweres .Bändchen, das

mit geschichtlichen Hinweisen gespickt, an-
schaulich die Notwendigkeit des Mehranbaues
dartut und den Zusammenhang von Freiheit
und Anbau klarlegt. TT. Z.

Heien GitggeniüM : „Haushalten in der Kriegs-
zeit." Herausgegeben in Zusammenarbeit
mit dem Eidg. Kriegs-Ernährungsamt und
dem Eidg. Kriegs-Industrie-, und -Arbeits-
Amt im Auftrage des Werbedienstes der Eidg.
Zentralstelle für Kriegswirtschaft. Mit 53

Illustrationen und 10 Tafeln. Geb. Fr. 3.20.

(Schweizer-Spiegei-Verlag, Zürich.)
Die Rationierung und Rohstoffknappheit er-

fordern eine vollständige Umstellung in der
Haushaltführung. Dieses Buch enthält nun eine

Zusammenfassung aller Erfahrungen der letzten
Jahre, welche es ermöglichen, der Teuerung
wirksam zu begegnen. Das Kochen, die

Kleiderpflege, das Waschen, die Brennstoff-
einsparung sind in ausführlichen Kapiteln he-
handelt.

Zumsteins „Europa-Katalog 1943." Preis
Sehweizerfr. 5.25; mit Registereinschnitt
6.25. Verlag: Zumstein& Cie., Bern(Schweiz).
Ganzleineneinband mit Dreifarbendruck, gu-
tes, glacé-satiniertes Papier, sauberer Druck,
Satzspiegel 1.0,5 X 18,2 cm, über 66 000
Preise, ca. 9250 Abbildungen.
Die 26. Auflage des sehr geschätzten Brief-

markenkataloges Zumstein umfasst nicht we-
niger als 800 Seiten. Dies bedeutet im Vergleich
zur vorigen Ausgabe einen Zuwachs von 40
Seiten, die für Neubearbeitungen und haupt-
sächlich für die Katalogisierung der im letzten
Jahre erschienenen Neuausgaben erforderlich
wurden. Im Vorwort gibt die Redaktion kur-
zen Bericht über die Marktverhältnisse und
begründet ihre Zurückhaltung bei der Festset-
zung der Preise, im Gegensatz zu den Preis-
notierungen im Ausland, die in vielen Fällen
das drei- bis vierfache der Vorkriegsnotierun-
gen erreichen.

Pearl S. Buc/e: „Wie Götter werden." Roman.
Verlag Fretz & Wasmuth, Zürich.
Mit grossem, erzählerischem Talent macht

uns hier die amerikanische Dichterin mit einem
Problem, bekannt, das durch glänzende Cha-
rakterisierung menschlicher Gesellschafts-
schichten äufschlussreiche Erläuterung findet.
Im Brennpunkt der Angelegenheit steht Bert
Holm, dessen Heldentum mit der Erstbestei-
gung eines Himalayagipfels beginnt, Dass ihn
die Oeffentlichkeit immer mehr und mehr zum
götzenähnlichen Vorbild erhebt, enthüllen die
fesselnd geschriebenen Romankapiteln, in de-
nen aber auch nicht verschwiegen wird, weiche
geistige und seelische Not im Eheleben dieses

Pseudogottes Eingang gefunden hat. In dem
träumerisch veranlagten Wesen der Kit Tolland
hat Pearl S. Buck ein Frauenbild geschaffen,
das im krassen Gegensatz zum verführerischen
Milieu der mondänen Amerikawelt steht. A
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Mliâeu Lovers seiiroi' Ikirselrrrlà soüvsr^ auk veiss
konnte iün jsàsrinaiiii rrirter die VuAsn kàsn, -wenn

^ rvollte.

kz — venir sr vollts! ,^.ksr das üst ja sllss nock ?isiL,
ààs er und lüeüslte vor sielr dir», ,vordsrdsird ist anderes
MveaäiZsr!'

der LIuss var in der lVseirt nrn veitsre dreissi^ Zienti-
meter gestisAen. Lr kratte nnn die Mnme Iknterstaät öder-
àemint nnd aned die sogenannte „à", die grosse,
in einer Ztroinsolrleiks gelegene Idaldinsel nordwärts des
8tëàtedens, in einen drodelndsn Les uingsvanüslt, ans dein
à llâuine nnd Oekrüsekre die vinrkgepeitselrtsn kksste vie
Wckeiscdende Vrnre enrporreckten.
à der Lrüeds errsiekrte das Wasser sodon dis auk einen

Wen Nstsr dis altersselivarme Verselrslung des lrölmsr-

« dderdaues, nnd da der Ltrom in der leimten ?,eit viel
M idler Wt — Wnrmslstöolee, Laninstänrnre, Lalkenverle,
Wßestürmte Ztaâsl aus den Lernen —, rnit sied külrrts,
vsr die Lekalrr gross, dass sied der Wasserclurelrlass ver-
îtoxken und die Lrüeles einstürmen dünnte. Die Lenervelrr
Iistte dssdsld alle kkäncle voll mn tun, diese Irüinnrsrnrassen
mit Lskenstsngsn unter der Verselrslnng duredmulotssn,
W grösseres dlngdüed mn verdütsn. Ludern lzeselrvsrte
Mir die Vrüeds seldsr rnit Lteinen, dslsdsnsn Wagen und
8slldsäoden, urn idre WiclerstsnüskälrigKsit gegen den gs-
vsltigsn Mgsserdrued mn vsrstärden.

Kerwsr darn an dissern Lage und vakrrencl der gsnmsn
àisuklolgenûsn diaedt mn deiner Lnlrs. Lrst gegen den
llmgsn des näodsten Lages — es var der Lag, an dein der
site daukinsnn odns grossen Lang und Klang der Krcls
äeiZsden vurcls — donnte er sied einige Ltundsn mu vokrl-
veniientein Lekrlaks irinlegen.

Ns sr gegen mskrn didr des Vornrittsgs vieclsrunr mur
ddeit antrat, war der dluss inunerdin nood gestiegen,

ader der Legen datte sukgelrört, so dass die Levölkernng
snkmustinsn und mu dokksn lrsgann, dass der dlödspundt der
Oskalrr errsiedt sei und die 8sods sied murn ksssern -wende.

Virer gegen Nittag kiel vie sin Llitm die telegrapliiselrs
iXaedriedt ins Stadtedsn, dass der Stroin in ssinein Oder-
lauke — in Oislidon —- die grosse Lrüelis veggerisssn dätts,
die als mnsarnnrsnlrângsnâs, nräolrtigs käsninasss strorn-
advärts trsids ;—- rnsn solle sied vorssden in Lsnsslrnrg.

Da vurden dundert Ossiedter ksdl, denn rnan vussts,
vas es mu dedsuten datte, vsnn es den dlussanvodnern
vsiter odsn niedt gelang, das Wrsoli murn Vnlanksn mu

dringen ein Ling, das dsi der reisssnden Ztrönrnng und
der gevaltigèn Wssssrkülle des dlusses solrleeirterclings
niedt möoiied var.

Nan rsednste aus, dass dei der derrsedenden Ztronr-
gssolrvinàiglreit der öedadlinA in etvs vier Ltunden dei
uns sintrekksn elürkte und denutmte die dis dadin vsrdlei-
dsnds ?.sit in srdödtsrn Nasse mur VervolldoininnunA der
eigenen LrüoKsnsiolisrung, odns sied krsilied grossen IIIu-
sionsn dinmuAsden.

Ledon von sin lddr inittaZ an datte sied sine Zrosse
NensedsnrnenAs in den Oärten der dlusslront des Ltädt-
edens an^esarnrnslt, uin das undeirnliede Ledauspiel,
das sied in lZalds dein àZe dardisten inusste, rnitsnmu-
ssden. Die örüeds seldsr datte rnan kür die NenZs der
Oakker sdAsspsrrt. dlur die dsusrvedr var darauk postiert
und datte auk àordnun^ Osrvsrs an ötan^en, LsZen,
Idadsn, Zeilen, alles dsreitAsstellt, vas mur kevältiAunA
des ^.nArikks als notvendi^ sraedtet vurds.

Lndlied Ze^en dsld vier dldr ersedien irn Ltrorndnis
ASAsn den Zedeidenstand auk der Zedütmenrnatts das
ZevaltiZs, einsin rissigen Zedikks Alsiedsnds Wraelc, das
dald von der ZtrörnunA ZeZen die reedte dlussseits und das
erste örüodsnjoed muAstrieden vurds. löetluss kol^t)

H'. N'aiter I-g-ào/».- „kerner tteimstbüclier,"
tdkt Oelsderx, Lt. Itrssnire, ?ruirtiat.
Lisckienen in» VsrlsAs ?aut Haupt, murn
?àe von ?r. t.8v.
Dieses neue, siuein îeil des Lsrusr üura

^viàets Lûeìdlsin kûìirì den lesser in sin
Dedet, das den ineisten lZsvoüusrn unseres
Alitons >veni^6r dàannt Ì8t, obwoki es an
^Iiôàiten den andern teilen niât naeli-

Ia interessanter und susküüriiodsr Weiss
àilàert der Verka3ser die ^eZâielitliâe Lnt-
«icliluiix der 3 Ltädts und das rsieüs Lild-
wteiial^ das so rseüt die Leüönüsiten der-
«etsr Lauveàs vor ^uZsn küdrt, vsrleidt
M Aaa?en Luede einen doduinentarisedsn

>dn.

üet/i - „lüönscde vi mir." iZsrn-
àtsodi vsodiedts. In Leinwand ?r. 6.80.
á.kranàs Verlag, Lern,
die UundartAssodiodtsn von Hsrinann

iit«, dig dübsed ausgestattete dsrnisode
^ vorliegen, spielen sied in ver-

isdeaeu Kreisen des däusrlieden und
Ve1I^e8 ab, nnd 8e1ì)8t arÌ8tára-

^ ^ ^den8art ^vird bernbrt. ^Venn bereit8
iii^t äigkaltiglreit des Ltoikes eine de-
îillâ?^^rt^ geistige ksvsglicdlrsit msigt, so

vollends in der ermäkleriseden^ ád^veivdung und eine Lsreicde-
rnanekein inundartlioden Lr-

.^^NAsdand. Herinann lìotb 8uebt die
lis^ k^^àologiseds diuanoe auk, er vendet
>»

âbr Ltiininung und leisen Andeutung
î.^àed gedodensr Lpraede an, und er

à ^lae desodiodten in der ksinglisdrigen
Novelle auk. Nanodss ist darin init

à»llst s
^ âsr dedutssinsn Lodildsrungs-

l^iâ- -^êindsrts mu verglsiedsn. Der
6uî si "i/ênsedk tvi inir", stellt sied dsinit

^^isods Ltuks, die sied niedt nur
binlacden und ländlieden üsssr vsndst.

„Nutter und Kind," dadrdued kür Kinder-
pklsgs und lkainilienglüed 1943; Waiter
beept.bien Verlag, Neirin^en. I?r.
Ks ist erkreulied, wie reieddaltig dieses ge-

diègsns .ladrduod iinrner visder dargeboten
wird. Lo ist es erdiärlicd, dass es in dein etwas
rnedr als einsin dadrmeknt seines kestedens
sied eins grosse Kssergsinsinde sedskksn donnte.
Llanm siederliod wird es dort, vo es Kingang
gskundsn kat, über die kedsutuug des Kaien-
ders dinausgslangt sein, denn niedt nur die
Nuttèr wird ikn rnit Kswinn mu Kate mieden,
auek der kürsorglivde Hausvater wird rnit
?rsuden sied der Ksdtürs des Kalenders din-
Aebsn.

.Irnold ./«ggi„dandeskreideit und k^ndsu-
werd." 39 8., drosed. ?r. 1.29. Verlag

Haupt, Lern.
Kin dnappss, inkaltssedwsres ikändeden, das

miî ^68ebiebîlieben IIin^veÌ3en ^e3piebt, an-
sedaulied die Kotwendigdeit des Nedrsndsues
dartut und den üusainrnendsng von Krsideit
und àdau dlarlegt. I?. K.

//e/en kkuggen/iü/d i „diausdaiten in der Kriegs-
?eîì." IIei'an8^6^âen in ^nLainrnsnarbeiî
rnit dein Kidg. Kriegs-Krnädrungsaint und
dein Kidg. Kriegs-Industrie- und -Vrbeits-
^.inî iin ^.nktra^e àv3 Werbeâien8îe8 (lee Liâ^.
/üentralstslls kür Kriegswirtsekakt. Uit 53

Il^iraiionen nnd 10 ^akttln. Lieb. 3.20.
^Ledweimer-Lpiegel-Verlag, /üried.)
DÌO Iìa1iÌ0NÌ6inn^ nnâ ldob^okànaslpbeiî er-

kordsrn eins vollständige Umstellung in der
Ksusdaltküdrung. Dieses kucd sntdält nun sine

?iusammsnkassung aller Krkadrungen der lstmtsn
dsdre, weleds es ermöglioden, der Vsusruog
wirdsam mu begegnen. Das Kaedon, die

KIsidsrxklegs, das Wssedsn, die krsnnstokk-
sinsparung sind in susküdrlieksn Kapiteln de-
bandelt.

Ziumsteins „Kuropa-Katalog IS43." Kreis
Lodweimerkr. 5.25; mit Kegistereinsednitt
6.25. Verlag: ^nin8t.ein 6^ Lie., Lern^Lebxveixj.
dsnmlsineneinksnd mit Drvikardendrued, gu-
tes, glaoè-satinisrtes l?apier, sauberer Drued,
8aî?3pie^6l 10,5 X 18,2 ein, über 66 000
Kreise, ca. 9250 Abbildungen.
Die 26. Verklage des ssdr gesodätmten Lrisk-

mardendataloges 2iumstsin umkasst niedt we-
niger als 800 Leiten. Dies bedeutet im Vergleiod
mur vorigen Vusgabe einen ^uwaeds von 40
Leiten, die kür Keudssrbeitungen und daupt-
sscklicd kür die Katalogisierung der im letmtsn
dadrs ersedienenen Ksususgabsn erkorderlicb
wurden. Im Vorwort gibt die Ksdadtion Kur-
men Kericdt über die Narktverdsltnisse und
begründet idre ?iurüekdaltung bei der Kestset-
mung der Kreise, im dsgensatm mu den Kreis-
Notierungen im Vusland, die in vielen Källen
das drei- bis vierkaede der Vorkriegsnotierun-
^en err^ieben.

K>eark S. ö»c/c.- „Wie t-ötter werden." Koman.
Verlag b'rel^ 6^ Wa3inuib, ^ürieb.
Nit grossem, ermädlerisedem Kaient macdt

uns disr die amerikanisede Divdterin mit einem
Kroblem bekannt, das durcd glänmende Lda-
rabî6rÌ8Ì6run^ inen3ebbeber Lle3kll3eba1l3-
scdicdten sukscdlussreiede Krlsuterung kindst.
Im Krsnnpunkt der Vngeiegendsit stedt IZert
Holm, dessen Heldentum mit der Krstbestsi-
gung eines Kimalsz'agixkels beginnt, Dass idn
die Dskksntliedkeit immer medr und medr mum
götmenädnliedsn Vorbild erbebt, entbüllsn die
kesselnd gescbrisbenen Komankapitsln, in de-
nen aber auob niedt vsrsebwisgen wird, welebe
geistige und ssslisobe Kot im Kkelsben dieses

Kseudogottes Kingang gskundsn bat. In dem
träumeriseb veranlagten Wesen der Kit Kollsnd
bat Kearl L. Duck ein Krsuendild gesebakken,
das im krassen Lsgensatm mum verküdrerisobsn
Nilieu der mondsnsn Vmsrikawelt stedt. o. à.
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